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Liebe Leserinnen
und Leser
der  Sommer der Pfadfinderinnen und Pfadfinder war
geprägt durch Zeltlager und Fahrten in die Umgebung
und ins Ausland. Es gab Feste und die Pfadfinderinnen
und Pfadfinder waren handwerklich aktiv.
Im Herbst wurde wie jedes Jahr weltweiter Kontakt per Internet zu Pfadfinderinnen und
Pfadfindern aufgenommen.
Pfadfinden findet nicht nur in der Gruppe statt, sondern hat auch jugendpolitische
Aspekte wie die Unterstützung der U18-Wahl. Pfadfinderinnen und Pfadfinder weisen
auch auf Mißstände in ihrem Land hin und artikulieren sich hierzu öffentlich.

Herzliche Grüße und Gut Pfad
Harald

Termine
Thinking Day, weltweit, 22.2.19 / Mitgliederversammlung, Pfadfinder-Fördererkreis
Nordbayern e. V., 30.3.19 oder 6.4.19 / Pfingstlager, BdP LV Bayern, Schwangau,
8.-16.6.19 / Ausstellung „75 Jahre Warschauer Aufstand und seine Pfadfinderpost“,
Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V., Erlangen Stadtbibliothek, 1.7.-31.8.19 /
Bundesfahrt, BdP, Norwegen, 2019 / World Scout Jamboree, Nordamerika, 2019 /
Bundeslager, BdP, 2022
Weitere Termine (Seite 2)
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Operation Zaubertrank
Vom 3. bis 9.8.18 ging es für uns und unsere Freunde vom Stamm
Falken von Greifenstein aus Bad Blankenburg (Thüringen) bei
glühender Hitze zu unserem Sommerlager „Operation Zauber-
trank“ auf den Jugendzeltplatz Haselbrunn bei Pottenstein in der
Fränkischen Schweiz.
Schon am ersten Abend ging es los: Wir befanden uns nicht auf
einem Pfadilager in der fränkischen Schweiz, sondern in einem kleinen gallischen
Dorf, das von den Römern belagert wird. Den Druiden hatten die römischen Truppen
bereits gefangen genommen…. So tauchten wir ab in die Spielgeschichte. Jeder Teil-
nehmer wurde plötzlich zum Teil des Programms, bekam eine gallische Identität und
auch einen Namen. So wurde z.B. aus dem Küchenteam Emmi und Nicki „die holde
Frau Selma“ und ihr Ehegatte „Kriegtnix Knorrfix“, der Verantwortliche für die Lager-

sicherheit
wurde zu
„Verhaftfix“
oder aus
unsrem
Benni
wurde
„Meutix“.
Über das
komplette
Lager
kamen
Briefe an,
welche uns
Anleit-
ungen zur

Spielgeschichte gaben. So musste etwa gleich am Anfang des Lagers eine „Ematha-
Säule“ gemeinsam von allen gebaut werden. Diese musste täglich von den Wölflingen
mit Wiesenblumen geschmückt werden. Dort mussten auch die in den Spielen zu ge-
winnenden Zutaten für den Zaubertrank den Göttern dargeboten werden. Außerdem
musste die Säule beschützt werden, da sie ja die Kraft jedes einzelnen Dorfbewohners
und des Druiden beinhaltete. Das gelang uns auch sehr gut, da auch ein nächtlicher
Überfall der Römer zum Programm zählte.
Parallel zu den Spielen und Workshops wie z.B. Siebdruck, Papier schöpfen, Steine
bemalen, Schmieden, Schnitzen mit Ytong-Steinen oder Basteln mit Holzspateln stand
durch kleine Regieanweisungen an die einzelnen Charaktere ein durchgehendes
Impro-Theater, in das alle Teilnehmer eingebunden waren, auf dem Programm.
Natürlich durfte auch ein actionreiches Nachtgeländespiel sowie die Versprechensfeier
und die Singekreise nicht fehlen!
Am letzten Abend konnten wir dann endlich unseren Druiden wieder in unserer Mitte
willkommen heißen, der uns dann auch gleich den Zaubertrank „Tschai“ aus den
erspielten Zutaten braute und uns so die letzte Singerunde des Lagers versüßte.

Anke
Weitere Informationen phoenix-sparneck@web.de

mailto:phoenix-sparneck@web.de
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Famla - Familienlager in Bernricht
Der Stamm Graf Gebhard entstaubte in seinem dies-
jährigen Familienlager vergessene Brettspiel-Klassiker. Ob
„Monopoly“, „Spitz pass auf“ oder „Lotti Karotti“ – die
Spielfiguren riefen um Hilfe und 59 Mitspielerinnen und
Mitspieler vom Stamm Graf Gebhard kamen schleunigst bis nach Bernricht, um den
Würfel, die Memory-Karten und die Dominosteine wieder zu finden.
Die Zeugnisse waren kaum verdaut, schon trafen sich die Jüngsten des BdP Stammes
und machten sich auf zur Bernrichter Hütte, um ein erlebnisreiches erstes Ferien-
wochenende zu erleben. Dort angekommen brachte zunächst der obligatorisch
Zeltaufbau alle bei den heißen Temperaturen ordentlich ins Schwitzen.
Doch plötzlich vernahm man einen lauten Hilfeschrei aus dem Wald: Oh Schreck! Der
Würfel hatte seinen Job „geschmissen“! Nur noch eine einzelne traurige Spielfigur war
zurückgeblieben. Sofort fanden sich alle Pfadfinderfamilien zusammen und be-
schlossen, den Würfel wieder finden zu wollen und zwar mit einem ausgeklügelten
Plan: Mit so viel Freude und Spaß zu spielen, dass der Würfel wieder selbst Lust
darauf bekam.

Und schon ging es los mit……Jede Menge Actionspiele waren genau das richtige
Warm-Up für ein ereignisreiches Spaß und Spiele-Wochenende.
Am darauffolgenden Tag wurden zahlreiche AGs angeboten. Da flogen riesige Seifen-
blasen über das Hüttengelände, ein sogenanntes „Exit-Tent“ wurde errichtet, aus dem
man innerhalb von 30 Minuten durch Knobeln und Rätsellösen herauskommen musste
und T-Shirts wurden professionell mit dem diesjährigen Familienlagerlogo bedruckt als
Erinnerung für Zuhause.
Nachmittags gab das Wetter das Programm vor: Durch einen gewaltigen Regen-
schauer mit Blitz und Donner beschränkte man sich aufs Zelte-Festhalten und Kuchen
in der Hütte genießen. Abends stand dann allerdings ein mutiges Highlight auf dem
Programm: Eine Nachtwanderung ohne Taschenlampe durch den Bernrichter Wald bis
zum sogenannten „Materl“. Bei vielen Erwachsenen kamen Erinnerungen über das
„Peutental-Männchen“ hoch, das dort sein Unwesen treiben soll. Gesehen wurde es
jedoch noch nie, obwohl ein paar Sipplingen durch einen Nachzügler einen gehörigen
Schrecken eingejagt wurde, da sie diesen für das leibhaftige „Peutental-Männchen“
hielten.

https://home.scoutnet.de/graf.gebhard/images/style/logo.gif
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Am letzten Tag wurden dann riesige Spielfelder aufgebaut und von Klein bis Groß
hatten beim Siedler von Catan, dem Leiterspiel oder Moorhuhnschießen so viel Spaß,
dass durch das Lachen und Quietschen der Kinder nicht nur der Würfel, sondern
sogar die Memory-Karten und die Dominosteine wieder aus ihren Verstecken heraus
kamen und unbedingt mitspielen wollten. Am Ende waren sich alle einig: Beim Spielen
geht es nicht um das Gewinnen, sondern um die gemeinsame Freude und den Spaß
daran!

Stamm Graf Gebhard
Weitere Informationen www.graf-gebhard.de

Horstlager
„Willkommen in Midgard“, sagte das Ortsschild, welches 23
Mitglieder des Horstes zum Horstlager und zum Eintritt in die
germanische Mythologie einlud. Als alle versammelt waren,
eröffnete Odin (Itie) das HoLa mit einem Anfangskreis. Jäh
wurde er allerdings von zwei sich streitenden nordischen Göttern
(Alena und Lorena) unterbrochen. Schreiender Weise teilten diese mit, dass Krieg
zwischen ihnen herrsche, da einer der beiden verbotene Hexenkräfte verwandt hatte.

Als ein Versuch Odins, die beiden Streithähne
auseinander zu bekommen, scheiterte und als sie
keifend davon gerannt waren, lud Odin auf den Schock
alle erst mal zum Essen ein. Denn wie auch schon die
Götter wussten: Mit vollem Magen denkt sichs’ besser!
Nachdem dann alle satt waren, musste noch eine
Lösung für den Streit zwischen den Göttern her. Um
sie zu finden, wurden in Kleingruppen kurze Sketche
und Lösungswege erarbeitet und vor Odin vorge-

tragen. Grübelnder Weise zog Odin sich dann zurück und auch für die Meute war es
Zeit fürs Bett. Und aus der Unruhe, die der Streit gebracht hatte, wurde dann doch
noch ein entspannter Abend.
Frisch und guter Dinge, den Frieden wieder herstellen zu können, ging es am
nächsten Morgen schon früh los und
in einer kurzen Morgenrunde wurde
auch der letzte verschlafene Midgard-
Bewohner noch aufgeweckt. Nach
einem stärkenden Frühstück ging es
dann an die AGs. Mal etwas für sich
tun und sich nicht immer nur um die
Streitenden kümmern müssen. Es
wurden Magnete bemalt und Runen-
Anhänger fürs Halstuch gebastelt.
Für die Bewegung sorgte die AG
Wikingerschach. In die darauf
folgende Versammlung hat Odin
wieder die zwei streitenden Götter
mitgebracht. Er wollte mit den beiden
die streitschlichtenden Strategien, welche am Vorabend vorgestellt wurden,

http://www.graf-gebhard.de/
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ausprobieren. Doch keine der Ideen brachte den gewünschten Effekt des Friedens.
Ganz im Gegenteil. Dieser Rückschlag musste erst mal verdaut werden. Da nun auch
Odin nicht mehr weiter wusste, reisten alle in die Welt der Hexen, um diese um Rat zu
bitten. Doch sie gaben ihr Wissen nur im Austausch gegen gelöste Aufgaben her. Und
diese Infos waren dann auch noch zerstückelt und in Runen verfasst. Bei einem Ge-
ländespiel gelang es den Teilis dann aber die Puzzleteile sowie ein geeignetes ABC
zu erspielen. Frisch übersetzt klappte mit dieser Botschaft dann auch die Versöhnung
der Götter. Am Abend gab es dann noch eine Halstuchverleihung und einen
Singeabend. Am Sonntagmorgen wurde dann noch aufgeräumt und dann
verabschiedeten sich alle schon wieder von Midgard, in dem nun wieder Frieden
herrschte.

Anna
Weitere Informationen www.seeadler.net

Schlumpflager
Am letzten Sonntag im Juli fanden sich ganz viele junge Helfer (45
Kinder zwischen 6 bis 13 Jahren) beim Stamm Sigena ein, um von
dort ins verwunschene Schlumpfenland zu reisen.
Sie waren auf einer Mission. Auf der Mission, die Schlümpfe Beauti,
Pumukli, Schlumpfine, Clumsi, Harmoni, Zwirni, den Koch-
schlümpfen, Schlaubi und natürlich Papa Schlumpf besser kennenzulernen und sie bei
der Jagd nach Gargamel zu unterstützen. Zunächst wurde das Dorf auf Vordermann
gebracht, Zelte für die Neuankömmlinge errichtet und nötige Lagerbauten wie eine
Brücke für den ominös erschienenen Fluss gebaut.

Am Nachmittag hatten die
Helfer den ersten Kontakt mit
Azrael, Gargamels Katze,
und versuchten Freunde da-
zuzugewinnen, die bei der
Jagd nach Gargamel helfen
sollten.
Am nächsten Tag war es
dann soweit! Der Bösewicht
wurde gesichtet und das ge-
samte Dorf begab sich in
kleinen Grüppchen auf eine
wilde Jagd durch das VAG-
Netz. Natürlich mit Erfolg!
Gargamel und Azrael wurden

ins Schlumpfenland gebracht und dort zunächst festgehalten. Sie stellten sich als
relativ in Ordnung heraus, doch als Gargamel am nächsten Tag verschwunden war,
obwohl es anders geplant war, wurden die Schlümpfe wieder misstrauisch. Sie und
ihre Helferlein mussten Gargamel wieder fassen, doch dieses mal musste mehr Vor-
bereitung reingesteckt werden. Also, wurde den Vormittag über trainiert was das Zeug
hielt! Von Geschicklichkeit, über Baumkunde, Knoten und Hutbau, bis hin zu
Gleichgewicht war alles dabei.

http://www.seeadler.net/
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Am Nachmittag wurde beim Batiken entspannt, wo nebenbei auch noch die Kreativität
trainiert wurde... ;)
Der nächste Tag begann mit ein paar Spielen und endete mit Hinweisen von den neu
dazu gewonnenen Freunden, die genauere Informationen zu Gargamels neuem Auf-
enthaltsort hatten. Im Wald musste wild gesucht werden, doch relativ schnell fanden
die Helferlein der Schlümpfe eine Karte, die Gargamels genauen Standort offenbarte.
Zur Belohnung gab es wieder einmal einen Singeabend - doch heute war er be-
sonders, denn Martin, Sigenas Stammesgründer, kam ins verwunschene Land und
verzauberte alle mit wunderbaren Geschichten. So ging der letzte Tag vor der Abreise
zu Ende.
Am Freitag, dem letzten Tag, wurde es schließlich Ernst. Zunächst wurde alles wieder
abgebaut, doch dann machten sich die Schlümpfe samt Helferlein auf, um der Spur zu
Gargamel zu folgen und das Problem der Feindschaft ein für allemal zu lösen. Nach
einer kleinen Wanderung fanden sie Gargamel, doch Stück für Stück konnte er sie
davon überzeugen, dass er doch ganz nett ist und sie entschlossen zu versuchen,
friedlich zusammenzuleben.
Insgesamt war das ein super anstrengendes, aber auch wunderschönes Lager, das
allen wirklich sehr viel Spaß gemacht hat. Zudem ein großes Danke an unsere
externen Kochschlümpfe!

Quatsch
Weitere Informationen www.stamm-siegena.de

Stammesfahrt nach Hamburg
Im August erkundeten 15 Pfadfinderinnen und Pfadfinder aus

Neustadt bei
Coburg die
Hansestadt
Hamburg. Nach der Zuganreise war
unser Quartier schnell gefunden
und die Zimmer rasch verteilt.
Anschließend ging es an die
Landungsbrücken. Den Abend
verbrachten wir im Park Planten un
Blomen unweit unserer Unterkunft.
Die dort gezeigte Lasershow be-
geisterte uns schon am ersten
Abend.
Die nächsten Tage wurden genutzt,
um die Stadt weiter zu erkunden

und besser kennen zu lernen.
Natürlich durfte ein Besuch im berühmten Miniatur-Wunderland und im Hamburg
Dunjeon nicht fehlen. Dort wurde uns die Stadtgeschichte der Hansestadt spannend
und kurzweilig näher gebracht.
Auch die Stufen des 132 Meter hohen Turms der Michaeliskirche (Michel) wurden von
uns erklommen.

http://www.stamm-siegena.de/
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Bei herrlichen Wetter ging es an den Elbstrand und das kühle Nass war eine
willkommene Erfrischung. Die Elbe überwanden wir auch unterirdisch – durch den
Alten Elbtunnel.
Natürlich wurde auch dem Hafen per Hafenrundfahrt ein Besuch abgestattet, die
Speicherstadt erkundeten wir zusammen mit einer sachkundigen Führerin.
Natürlich darf bei einen Besuch in Hamburg ein Musicalbesuch nicht fehlen.
Gemeinsam genossen wir das Musical „Der König der Löwen“.
Das frühmorgendliche Treiben am Fischmarkt entlohnte uns für das zeitige Aufstehen.
Gekauft haben wir nicht viel, aber die fahrenden Händler fanden wir alle interessant
und spannend.
Unsere Unterkunft lag mitten auf St. Pauli. Von dort waren in wenigen Minuten die
Landungsbrücken erreicht. Dort konnten wir gemeinsam frühstücken und die Abende
verbringen.
Die acht Tage vergingen wie im Fluge und schon bald ging es wieder per Zug Richtung
Heimat.

Lord
Weitere Informationen www.loewe-von-meissen.de

Sommerfahrt Rumänien
Unser diesjähriges Ziel für unsere Sommerfahrt war Rumänien,
genauer; Siebenbürgen. Der römische Name ist jedoch ge-
läufiger: „Transsilvanien“. Das Land hinter den Wäldern. Und das
war Programm.
Wir sind mit dem Zug nach Wien gefahren und von dort aus mit
dem Nachtzug nach Brasov (dt. Kronstadt). Kurz nach der

rumänisch-ungarischen Grenze
verschlucken die Ausläufer der
Karparten die Bahngleise und der
Dieselzug tuckert gemütlich durch
die Wälder und Täler vor sich hin.
Zwischen Sibiu (dt. Hermann-
stadt) und Brasov fahren wir in
der Siebenbürgischen Ebene am
Fuß der Karparten entlang an
unendlich vielen Feldern, die teils
noch mit Pferdegespann und
Sense abgeerntet werden.
Von Brasov aus fahren wir mit
dem Bus nach Zarnesti (dt.

Zernen), obgleich die Anzeigetafel des Busses Gera und die Außenwerbung die beste
thüringische Bratwurst ankündigt. Die kleine Stadt ist Ausgangspunkt für mehrere
Wanderwege in den Nationalpark Piatra Craiului mit dem gleichnamigen Gebirge.
Nachts müssen wir Nachtwache aufgrund der vielen wilden Hunderudel halten.
Die erste Etappe, die wir ansteuerten war ein kleines Bergkloster, von wo aus wir den
Gipfel des Berges besteigen wollten bis hin zum Refugiul Diana (eine kleine
Schutzhütte) oberhalb des Grates in der wir übernachten möchten. Der Weg dorthin
war hart und unnachgiebig. Da es keine verlässliche Wanderkarten gibt, die wir

http://www.loewe-von-meissen.de/
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zuhause bekommen konnten und das Touristenzentrum trotz angeschriebener
Öffnungszeiten nicht geöffnet hatte, wurden wir von der Steigung ziemlich überrascht.
Dazu hatte es noch eine halbe Stunde währenddessen geregnet, was den Untergrund
nicht besser machte. Dennoch bissen wir alle Zähne zusammen und kämpften uns die
Wurzeltreppen und Serpentinen nach oben, immer weiter durch den Wald.
Blätterdach, teilweise mehr vor uns als über uns, hat keine Anzeichen auf ein Ende
gegeben, bis wir schlussendlich nach 700 Höhenmetern das rote Refugiul erreicht
haben.
Am nächsten Tag mussten wir unseren Wanderweg abkürzen und auf der anderen
Seite des Grates wieder hinunterlaufen, da die Anstrengungen des gestrigen Tages
vielen Teilnehmern ins Gesicht geschrieben war. So liefen wir von Refugiul Diana
hinunter ins Tal zur Cabana Plaiul Foii (eine Berghütte mit Übernachtungsmöglichkeit).
Einen einfacheren Weg nach unten gönnte uns der Berg trotzdem nicht. Die ganze
Strecke folgte einem Gletscherbach/Gebirgsbach zwischen zwei Steilwänden, bei dem

wir jeden Schritt bedacht setzten mussten.
Unter umgestürzten Bäumen, Geröll-
serpentinen und immer den Halt bei
anderen Bäumen suchend, arbeiteten wir
uns voran. Im Unterschied zum Aufstieg
sahen wir vor uns nun die Natur und nicht
mehr unsere eigenen Füße, was für die
Mühe etwas belohnte. Als der Gebirgsbach
etwas breiter wurde und auch ein kleiner
Wasserlauf aus dem Berg sprudelte
konnten viele Spuren und Fellbüschel von
wilden Tieren gefunden werden.
Am Donnerstag mussten wir entlang der
Talstraße zurück nach Zarnesti laufen und
konnten das bezwungene Gebirge in
seiner vollen Pracht bestaunen. Viele
Felder und Bauernhöfe kreuzten unseren
Weg und man hatte direkten Kontakt mit
der Landwirtschaft. Zwischen großen und
modernen LKW’s, die Holz aus dem hinter
uns liegenden Tal beförderten fuhren alte,
klapprige Traktoren, die bei uns nur in

Museen zu entdecken sind und kümmerten sich mit einfachsten Mitteln um die Ernte.
Pferdekutschen, bis obenhin beladen mit Heu und der ganzen Großfamilie waren
keine Seltenheit. Wieder in der Nähe unseres ersten Schlafplatzes schlugen wir unser
Lager auf.
Einheimische rieten uns von unserem eigentlichen Wanderweg ab. Zwischen Zarnesti
und Bran (dt. Törzburg) durch das Tal gab es einen Trampelpfad, der früher benutzt
wurde, um zur Automobilfabrik zu gelangen. Diese ist nach dem Zusammenbruch der
Sowjetunion stillgelegt worden und so wurde der Trampelpfad nicht mehr benutzt.
Heute sind große Teile davon unbegehbar und unter Wasser, außerdem gibt es dort
aggressive Hunderudel. Also mussten wir die alternative Route wählen, mit dem Bus
nach Bran, der uns angenehmerweise direkt vor unserem Campingplatz (Vampire
Camping) absetzte.
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Die Legende von dem wohl berühmtesten Vampir der Geschichte, Lord Dracula,
basierte auf Vlad III, der auch Vlad der Schlächter genannt wurde. Die ehemalige
Grenzburg bei Bran gilt als Schloss Lord Dracula’s und war kurze Zeit auch Heimatort
für Vlad III. Deshalb wollten wir uns die Burg ansehen, wurden aber erschlagen von
den für die Region unwirklich vorkommenden Mengen an Touristen. An den Ramsch-
buden und Mitbringselständern vorbei, war es innerhalb der Burggärten jedoch sehr
ruhig und die Burg ist eine der schönsten die ich je besuchen durfte.
Nachdem wir einen weiteren Tag damit verbrachten ein Bärenreservat zu besichtigen,
machten wir uns wieder auf den Weg nach Hause. Bei Brasov stiegen wir wieder in
den Nachtzug Richtung Wien und von dort aus nach Würzburg. So ging unsere Reise
in ein unterschätztes Land und wohl eine der letzten unberührten Flecken Europas zu
Ende

Stamm Schwarzer Haufen
Weitere Informationen www.schwarzer-haufen.de

Schüler in Erlangen hinterlassen
ökologischen Fußabdruck
Umweltpreis der Stadt für Klasse der Friedrich-Rückert-Schule,
Eichendorffschule und Pfadfinderstamm Asgard

ERLANGEN - "Wie kann ich
mich nachhaltig in Erlangen
fortbewegen?" Mit dieser Frage
hat sich eine dritte Klasse der
Friedrich-Rückert-Schule aus-
einandergesetzt und ist dafür
jetzt mit dem Umweltpreis der
Stadt Erlangen ausgezeichnet
worden.

Strahlende Gesichter bei der
Verleihung des Umweltpreises

der Stadt Erlangen: Eine Klasse der Friedrich-Rückert-Schule, Vertreter der Eichen-
dorffschule und Pfadfinder vom Stamm Asgard wurden ausgezeichnet.
Fünf Minuten lang morgens um kurz nach acht Uhr an der Nürnberger Straße
Richtung Innenstadt: 52 Autos, ein Bus, ein Lkw, neun Fußgänger, 16 Radfahrer
kommen vorbei. Klare Sache: In punkto Umweltfreundlichkeit würde sich noch was
verbessern lassen in Erlangen. Im Rahmen der Preisverleihung in den Räumen der
Erlanger Stadtwerke, die das Preisgeld von insgesamt 5000 Euro gestiftet haben,
stellten die Rückert-Schüler ihre Einsichten vor.
"In den meisten Autos saß nur eine Person. Es wäre umweltfreundlicher, wenn die
Leute Fahrgemeinschaften bilden würden." Und: Noch besser wäre Radfahren. Für ihr
Projekt über nachhaltige Mobilität im Alltag wurde der Klasse nun der erste Preis in
Höhe von 2500 Euro überreicht. Den zweiten Preis (2000 Euro) bekam die Eichen-
dorffschule, die sich unterstützt vom Verein Arche und der Firma Omicron um die

http://www.schwarzer-haufen.de/
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Entsiegelung des Pausenhofs bemüht hat. Der dritte Preis (500 Euro) ging an den
Pfadfinderstamm Asgard, der aus Holz aus der Region Möbel baut.

Erlanger Nachrichten, Foto: Harald Sippel
Weitere Informationen www.bdp-asgard.de

Deichbardy – da simmer dabei!
Schon zum 4. Mal beteiligte sich unsere Aufbaugruppe Phönix an

der von der Marktge-
meinde Sparneck
veranstalteten
„Deichbardy“. Leider
spielte in diesem
Jahr das Wetter am 1. September nicht
so ganz mit. Doch davon ließen sich
weder wir noch die zahlreichen Kinder
beeindrucken. An unserem Stand
konnten sich die kleineren Besucher an
einen „Fühlmemory“ versuchen. In einer
Kiste mit zwei Öffnungen für die Hände

galt es, aus vielen verschiedenen Gegenständen immer zwei Gleiche herauszuziehen.
Von Tannenzapfen über Flusskiesel und Kastanien bis hin zu Seilstücken mit Knoten
oder Knöpfe konnten die Kleinsten einiges erfühlen.
Die etwas älteren Kinder konnten ihre Geschicklichkeit beim „Nut-Stacking“ unter Be-
weis stellen: Es galt möglichst viele Edelstahlmuttern mit Hilfe eines Holzstäbchens
hochkant aufeinander zu stapeln – die Hände zu Hilfe nehmen ist streng verboten!

Anke
Weitere Informationen phoenix-sparneck@web.de

Sommerlager
Am Montag, den 6. August ging es los. 12 Sipplinge und RR´s
des Horstes trafen sich schon früh morgens am Bamberger
Bahnhof, um von dort aus mit dem Zug in Richtung Trossingen
zu fahren. Hier wollten alle die erste Nacht in einem Natur-
freundehaus verbringen. Nach einem lustigen, entspannten
Abend ging es am nächsten Tag, aufgeteilt in drei verschiedene Gruppen, für sechs
Tage auf Fahrt. Ziel Jugendzeltplatz Oberried.
Nachdem alle Gruppen am Jugendzeltplatz „Stübledobel“ in Oberried angekommen
waren, ging es an den Zeltaufbau. Aus Material, welches vom Stamm „Antoine de
Saint-Exupéry“ der DPSG aus Kirchzarten gestellt wurde und den mitgebrachten
Kothenplanen wurden eine Jurte und ein Kamel aufgestellt. Der weitere Tag, der
Abend, so wie das restliche Lager war von etlichen „Werwolf“ Runden gespickt.
Am nächsten Morgen waren alle relativ früh wach, da es anfing zu regnen. Dieser
Regen zog sich in kleineren Schauern über den ganzen Tag. Im Laufe des Tages
bereiteten alle Fahrtengruppen etwas vor, um den anderen zu erzählen, was sie die
sechs Tage erlebt hatten. Hierzu wurde ein Lied gedichtet, kleinere Sketche und ein

http://www.bdp-asgard.de/
mailto:phoenix-sparneck@web.de
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Insider-Bingo vorbereitet. Das alles sollte dann am Abend vorgetragen werden. Als es
schon fast dunkel wurde, kam noch eine niederländische Pfadfindergruppe, welche die
Nacht ebenfalls am Jugendzeltplatz verbringen wollte, an. Abends in der Jurte stellten
dann alle Gruppen vor, was sie den Tag über vorbereitet hatten. Anschließend gab es
noch einen Singeabend und gegen 1 Uhr ging es dann ins Bett.
Während die niederländische Gruppe in der Frühe wieder ihre Sachen packte, wurden
die Sipplinge, aufgeteilt in zwei Gruppen, losgeschickt, um in den umliegenden Dörfern
den Tag über „N´ Appel und n´ Ei“ zu spielen. Hierzu bekamen beide Gruppen einen
Euro, um sich damit ihren Startgegenstand zu kaufen. Eine Gruppe startete mit
Brausetütchen. Ihr Endergebnis war ein „Malen nach Zahlen“ Spiel. Die andere
Gruppe begann mit Maoam-Kaubonbons und endete mit einer Retro Kaugummi-
schachtel und einem Radiergummischweinchen, welches im Dunkeln leuchten konnte.
Als die Gruppen am Abend mit ihrer Ausbeute zurück kamen, gab es Burger, welche
die RR´s den Tag über vorbereitet hatten. Nach diesen wurde von der RR-Jury
entschieden, welche Gruppe beim Tauschen gewonnen hatte. Da die Wahl des Ge-

winners unentschieden ausging, entschieden alle Sipplinge gemeinsam, was im
weiteren Verlaufe des Abends noch passieren würde. Nach einer Abstimmung gab es
dann also ein paar Ründchen Werwolf und danach einen weiteren Singeabend.
Am vorletzten Tag wurde alles schon mal ein wenig aufgeräumt und geputzt. Auch die
Jurte wurde abgebaut. Den restlichen Tag wurde gefaulenzt, gesungen, Skip Bo
gespielt und abends am Feuer wurde abermals der Werwolf ausgepackt.
Nach Morgenrunde und Frühstück des letzten Morgens wurde auch das Kamel wieder
abgebaut und dann ging es auch schon wieder auf in Richtung Bamberg. Hier kamen,
mit einiger Verspätung - durch einen Buschbrand, kaputter Oberleitung und SEV der
auf sich warten ließ -, etlichen weiteren Werwolfrunden und neuer Zugbekanntschaft
































